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SCHWEIZERISCHE ILLUSTRIERTE HALB MONATSZEIT SCHRIFT

49. ya/irgang Zür/c/i, I. Oftfo&er 1945 ffe/i; I

Zut Eröffnung des neuen Jahrganges

Stimmt an das Lied der Freude,

Wir wollen glücklich sein.

Durch Tür lind Tor und Herzen

Lallt hellen Jubel ein!

Was Dichter uns gesungen

Von Liebeslust und -leid,

Aus goldnen Freiheitstagen

Verklungner Heldenzeit,

Was uns seit bangen Jahren

Bedrückte, löscht es aus.

Noch blühen unsre Saaten,

Noch stehen Hof und Haus.

Und wie die Maler malten

Der Seen, der Heimat Pracht,

Was edle, weise Denker

Gesucht, geprüft, gedacht.

Wir dürfen neu genießen,

Was uns die Kunst beschert.

Willkommen, stille Stunde

Am häuslich trauten Herd!

Und wie wir staunend lauscheu,

Versinkt die alte Not;

Ein Wort von guten Menschen,

Das ist der Seele Brot.

Wir spenden es in Scheffeln

Euch duftend auf den Tisch

Wie köstlich ist's zu kosteii,

Wie hält es uns so frisch!

Z?sc/wiajm

l

49. /a/ik'FanH' 7. UktoböT- 7945 77e/l! 7

^UI Lroàun^ âes neuen là^nn^es

Ltimint un dus Lied der Lreude,

Vir lvollen Alüeklieli sein,

liureli I'm- und Vor und lkerüen

Lukt ilvllkii dnbol vin!

Vils Lielitsr »»s AesunAen

Lielzeslust und -leid,

Vus Aoldllkn LreillgitstuAKN

VorkIuilAner Lleldeniieit,

Vus »»s skit llunAeu dukren

Lvdriiekte, lösciit ks »us.

klooli dliiilkil unsre Luutkn,

lVoeli stklloii Klok und Luus.

Lnd lvie die. àluler niulten

lier Leen, der Helmut Lruollt,

Vus edle, veise Lenker

Kvsuelit, g'ßprükt, Zeduellt.

Vir dürken neu AenivlZen,

Vus »lis die Xunst Ilsselleit.

Villkoiilmeu, stille Ltuilds

Vin liüusliell trautoil Ilerd!

Ilnd rviv >vir stuunend lulisolivu,

Versinkt (lie ults klot;

Lin Vert von Anton Vleusolien,

Lus ist der Leele Lrot.

Vir spenden es in Làekkoln

Lueli duktond unk don Visoli

Vie köstlieli ist's K» kosteii,

Vie Ilült os nus so krlse.Ii!
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